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2. Quartal. Sonnabend den 24. April.
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Bekanntmachungen.
Der Tiſchlermeiſter Julius Hoffmann und der Schmiedemeiſter Andreas König aus Wallendorf ſind zu

Gerichtsſchöppen für die daſige Gemeinde ernannt und von mir am 17. d. M. verpflichtet worden.
Merſeburg, den 20. April 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
des Teichuferrandes vom Pulverthurme bis zur Zſcherbener
Grenze ſoll in drei Parcellen auf

Sonnabend den 24. April d. J., Vorm. 10 Uhr,
im StadtSecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen mit dem Be
merken, daß die Bedingungen der Verpachtung im Termine
bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 16. April 1858.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
der Kraut, Logen, Stiel, Quer und Pfarrgaſſe in der
Vorſtadt Neumarkt ſoll

Sonnabend den 24. April d. J., Vorm. 11 Uhr,
im Stadt-Secretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem Termine pünkt-
lich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung wer-

den im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 16. April 1858.

Der Magiſtrat.
Freiwillige Subhaſtation.

Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.
Das den Erben des Johann Chriſtian Carl Trill-

haaſe gehörige, in hieſiger Vorſtadt Altenburg belegene,
suhb Nr. 791. des Hypothekenbuchs von Merſeburg eingetra-
gene Haus und Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hy-
pothekenſchein und Bedingungen in unſerem Bureau IV.
einzuſehenden Taxe auf 456 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., ſoll auf

den 10. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Brum-
mer verkauft werden.

Bekanntmachung.
Der von Königlicher Regierung hierſelbſt Behufs Ver

kauf der fiscaliſchen Kirſchbäume auf der Dürrenberger
Chauſſee auf Montag den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Oetzſch durch mich angeſetzt geweſene Ter-
min wird hierdurch in Folge anderweit verfügter Dispoſi-
tion aufgehoben.

Merſeburg den 21. April 1858.
Der Königliche Bau Jnſpector Sommer.

2 Wispel Weizenkleie liegen billig zu verkaufen beim
Bäckermeiſter Winkler zu Keuſchberg.
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Grundſtücks- Verkauf.

Der Hoffiſcher Herr Bamberg, jetzt zu Boitzenburg,
beabſichtigt die ihm zugehörigen, bei hieſiger Stadt neben
der Funkenburg belegenen, vor zehn Jahren neu erbauten vier
Wohnhäuſer mit Hofraum einzeln oder zuſammen zu ver-
kaufen. Zur Annahme der Gebote habe ich im Auftrage
des Herrn Bamberg zum

14. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
Termin in meinem Geſchäftslocale (am Domplatze) anbe
raumt und lade dazu mit dem Bemerken ein, daß na
Befinden auch das unter den Häuſern belegene Feldſtück von
ca. einem Morgen Flächengehalt gleichzeitig mit verkauft
werden ſoll. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht werden.

Merſeburg den 7. April 1858.
Der Notar Hunger.

Freiwilliger Hausverkauf. Veränderungs-
halber bin ich geſonnen, mein auf hieſigem Dom, neben
der Reitbahn gelegenes, in gutem Bauzuſtande befindliches
Wohnhaus mit 9 heizbaren Stuben 2c., Hofraum, Pferde-
2c. Ställen, Einfahrt und ſonſtigem Zubehör, Dienſtag den
27. April e. Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt,
meiſtbietend unter den vorher bekannt zu machenden Be
dingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber hiermit einla

det der Zimmermeiſter Hetzer.Merſeburg, den 10. April 1858.
Hausverkauf. Ich bin geſonnen mein in Witzſchers

dorf neuerbautes Wohnhaus mit 2 Stuben nebſt Stall,
grundſteuer und rentenfrei, ſofort aus freier Hand zu ver

kaufen. K. Schröder.Heu wird verkauft auf dem Neumarkt in Nr. 883.
Eine Grube guter Dünger, 3-—4 Fuhren, liegt, aber

ſogleich, zu verkaufen Nr. 129. an der Halleſchen
Chauſſee.

Logis-Vermiethung. Jn meinem in hieſiger
Oberaltenburg unter Nr. 826. höchſt freundlich gelegenen
Wohnhauſe iſt eine Familienwohnung, beſtehend in 8 Stu-
ben, 4 Kammern, 1 großen Küche, 3 Hausböden, Keller,
Torfgelaß und Pferdeſtall zu 3 Pferden, vom 1. October e.
ab anderweit zu vermiethen.

Ebendaſelbſt iſt parterre eine Wohnung mit Meubles
ſogleich zu vermiethen.

Merſeburg, den 21. April 1858.
Die verwittw. Oberprediger Hildebrandt.
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Am 4. Mai d. J. ſollen auf dem Rittergute Storkau

bei Weißenfels
16 18 Stück fette Kühe,

7 e dergl. Ochſen,
3 dergl. Schweine,

außerdem 10 Stück hochtragende Landſauen, von einem
engliſchen Hauer tragend,

1 engliſcher Hauer,
4 kleine Läufer,

und zwar die Zuchtſchweine Morgens 11 Uhr,
das fette Vieh Nachmittags nach 1 Uhr,

meiſtbietend verkauft werden.
Die Sauen müſſen 3 Tage nach dem Termin abgeholt

ſein, hingegen kann das fette Vieh gegen Erſtattung von
Futtergeld bis Ende Mai ſtehen bleiben und wird nur eine
Anzahlung von 15 bis 20 Procent im Termin beanſprucht.

Unterzeichneter macht noch darauf aufmerkſam, daß
neben ſchwerem und ganz fetten Vieh auch etwas geringeres,
für kleinere Fleiſcher paſſend, vorhanden iſt.

E. Schmalfuß.
Auction. Die heute, Sonnabend den 24. u. Mon-

tag den 26. d. M., ſowie folgende Tage, von früh 9
Uhr ab, im Saale zum alten Poſthauſe hier, ſtattfindende
Kaufmann Burkhardtſche Concurs-Auction wird hiermit in
Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 24. April 1858.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm., i. A.

Eine große Stube mit 2 Kammern, Küche und ſonſti
gem Zubehör iſt zu vermiethen Oelgrube Nr. 316.

Zollgewichte,
genau nach geſetzlicher Vorſchrift, ungeaicht und geaicht,
offeriren zu den billigſten Preiſen

C. F. Weithas Nachfolger
in Leipzig.

Beſtellungen nimmt ſtets entgegen
L. Kathe, Klempnermeiſter,

Markt Rr. 12.
Gummi- Waaren aller Art, als: Gummi-

Bälle, hohl und maſſiv, bunte und weiße
Ballons, Schweißblätter, Saugpfropfen auf
Flaſchen, Bruſthütchen, Stege, Gummiſchnüre,
Schläuche und Platten, Schuhe und Schuh-
ſtoff, erhielt Commiſſions-Lager zum Fabrik-
preis Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Hühneraugenpflaſter,z 1 Sgr., zu haben bei g C. Francke.

Tapeten- und Roleaux- Anzeige.
Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten, das Stück

von 3 Sgr. bis 2 Thlr., ſowie die neueſten Roleaux in
den verſchiedenſten Exemplaren, empfing und empfiehlt

A. Heidrich, Tapezirer, vis à Vis der Stadtkirche.

Pianino's,
im Preiſe von 140 bis 300 Thlr.,

Pianoforte,
mit Deutſcher und Engliſcher Mechanik, zu 120 bis 170
Thlr., ſind in Auswahl unter mehrjähriger Garantie zu ver
kaufen in der Pianofortefabrik von

HOertel S Comp.,
gr. Windmühlſtr. Nr. 5., Leipzig.
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Gänzlicher Ausverkauf
meiner feinen echt vergoldeten Porzellanartikel.
Um damit zu räumen, verkaufe ich zu Einkaufspreiſen.
Um gütige Beachtung bittet

Victor Guidet,
Burgſtraße Nr. 292.

Beſte, gut trockene Lehmſteine
liefere ich frei bis ins Haus à Mille 4 Thlr., und ab
meiner Formerei à Mille 3 Thlr.

Heinr. Schultze jun.
Von Erfurter Blumen- Gemüſeſaamen

empfing ich wiederum neue Zuſendung und empfehle ſolche
zur gefälligen Abnahme.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Cement Gyps empfiehlt
B. A. Blankenburg,

Gotthardtsſtraße.

Saure Gurken, ſehr ſchön erhalten, in Schocken
wie im Einzelnen, empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Die Vaterländiſche e
Hagel Verſicherungs Geſellſchaft

in Elberfeld,
gegründet mit einem Capitale von einer

Million Thaler,
verſichert zu billigen und ſeſten Prämien, bei welchen
nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmt-
ſhnd Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagel-
ſchaden.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der An
tragsformulare ertheilen bereitwilligſt die Agenten:

in Dürrenberg Herr F. A. Saſſe,
Hohenmölſen Aug. Stöltzner,
Lützen Maurermeiſter Carl Sack,
Merſeburg Aug. Wieſe,
Mücheln Carl Hummel,
Querfurt Buchhändler Herm. Zander,
Schkeuditz C. A. Jeßnitzer,
Halle, die Haupt Agentur, W. Kerſten Co.
Daß ich den Bußtag früh halb fünf Uhr nach Leipzig

und Abends 10 Uhr von Leipzig wieder retour fahre, zeige
ich hiermit ergebenſt an.

E. Krauſe, Lohnkutſcher.
Gelegenheit

nach Leipzig auf den Bußtag mit dem Leiterwagen beim
Fuhrmann Auguſt Schmidt,

wohnhaft auf dem Brühl.

M funkenburg-sSalon
in Merſeburg.

Sonntag den 25. April 1858
National-Geſang- und Zither-Concert,
zum letzten Male von Franz Kilian nebſt Geſellſchaft.
Entrée à Perſon 22 Sgr. Anfang 3 Uhr Nachmittags

Ein junger Menſch kann in die Lehre treten beim
Nagelſchmiedemeiſter Möbius.

Auch ſind daſelbſt 6——8 Scheffel feiner Hammerſchlag
billig zu verkaufen.
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Das Neueſte in
Weſten-, Rock- und Beinkleiderſtoffen,

ſowie in ſeidenen Hals und Taſchentüchern, hält beſtens empfohlen Carl Aug. Kröbel.
Moviré-, Atlas- und Taffet-Mantillen, Double-Shawls und eine große Auswahl der

neueſten Kleiderſtoffe zu mäßigen Preiſen empfiehlt Burgſtraße Nr. 217. Carl Aug. Kröbel.

Große Lüneburger Bricken, große Stralſunder Brat-
eringe, extra fetten Limburger und Schweizerkäſe, großeanndwe Apfelſinen und Citronen empfiehlt

L. A. Weddy.
Magdeburger Sauerkohl, à Pfd. 1 Sgr. bei

L. A. Weddy.
Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe

L. A. Weddy.
Cochinchina-Eier, echte, ſind zu haben bei

L. A. Weddy.
Germaunita,

Hagelverſicherungs- geſellſchaft für Feldſrüchte
zu Berlin.

Obige Anſtalt giebt auch in dieſem Jahre Feldverſiche-
rungen gegen die angemeſſen billigſten, dabei feſten Prä-
mien ohne alle Nachſchüſſe. Sie verfährt human bei der
Taxation und bietet durch die von ihr eingeführte fünffjährige
Rechnungsperiode und den fortlanfend einzuſammelnden Re-
ſervefond den Verſichernden die genügendſten Garantien, die
nach Wiederherſtellung beſſerer Geldverhältniſſe durch die
landesherrliche Beſtätigung des angebahnten Actienhülfs-
fonds zur höchſten Vollkommenheit gelangen werden.

Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaft-
liche Publikum zu Verſicherungen hiermit ergebenſt ein und
bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten,
Saatregiſter 2c. werden bei mir verabreicht.

Merſeburg, den 23. April 1858.
Carl Teichmann,

Agent der Germania.

e Schießhaus Salon
in Merſeburg.

Sonntag den 25. April 1858
Letztes Abſchieds National- Geſang-

und Zither-Coneert,
von Franz Kilian, Bertha Frey, Roſina und

Joſeph Peter.
Entree à Perſon 2 Sgr. Anfang 8 Uhr Abends.

Das Programm iſt ſehr launig.
Es ladet zu dieſen zwei letzten Abſchieds-Concerten ein

hochverehrtes Publikum höflichſt ein
Kilian nebſt Geſelſſchaft.

Nächſten Sonntag den 25. d. M. ladet zum Tanzver-
gnügen ergebenſt ein Mitter,

Hoſpitalgarten.

Die Herren Aerzte und Wundärzte des Kreiſes, welche
bei der diesjährigen Schutzpocken-Jmpfung ſich zu betheili-
gen die Abſicht haben, werden auf nächſte Mittwoch den
28. April, Mittags 12 Uhr, zu einer Beſprechung reſp. Ver-
theilung der Jmpfbezirke, in das Local des Herrn Reſtau-
rateur Frank hierſelbſt, hierdurch ergebenſt eingeladen.

Dr. Krieg, Kreis Phyſikus.
m

Ein Familien Logis, beſtehend aus 2 Stuben und 2
Kammern mit Zubehör, wird von Johanni ab zu miethen
geſucht. Adreſſen nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Ein fleißiger ordnungsliebender Burſche, welcher Kell

ner zu werden gedenkt, findet dazu ſofort eine Gelegenheit
durch den Commiſſionair Pietzſch.

Ein Schenkgut mit eirea 11 Morgen Feld und
Wieſe ſoll unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort
verkauft oder auf drei Jahr anderweit verpachtet
ar durch den Commiſſionair Pietzſch in Merſe
urg.

n

Ein braunledernes, mit Meſſingbügel und innerm Ver
ſchluß verſehenes Geldtäſchchen iſt im Thüringer Hof am
19. d. M. verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält
gegen Rückgabe Gotthardtsſtraße Nr. 140., 2 Treppen hoch,
eine angemeſſene Belohnung. F. Käſtner.

Vom Hofe des goldenen Arms bis zum Hoſpitalgar-
ten iſt am 21. d. M. Nachmittags ein Stock von ſchwerem
Holze, ſchwarz polirt mit Elfenbeinknopf, verloren worden.
Der ehrliche Finder wird höflichſt gebeten, denſelben gegen
eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Diejenigen, welche noch ſeit längerer Zeit der verſtor-
benen Frau Liebing (auf dem Sande) Geld ſchulden, ſo auch
derjenige, der erſt ſeit kürzerer Zeit Geld von ihr geliehen
hat, werden ſo gut ſein, und daſſelbe bis 1. Mai an den
Maurer Liebing auf dem Sande zurückzahlen.

Merſeburg, den 22. April 1858.

Dank. Für die geſtern, als am Tage meines 50jäh
rigen Bürger-Jubiläums, von den hieſigen geehrten ſtädti-
ſchen Behörden mir unerwartet bereitete Freude in Ueber
reichung eines Beglückwünſchungsſchreibens durch Deputirte,
ſage ich hierdurch Wohldenſelben öffentlich meinen innigſten
Dank; indem ich verſichern darf, daß der warme Ausdruck
jener wohlwollenden und mein Alter reich ſegnenden Worte
zur Aufheiterung des Abends meines Lebens weſentlich bei
tragen und bis zum Ablauf des Reſtes meiner Tage mich
freundlich begleiten wird.

Möge es der thätigen Fürſorge unſerer geehrten Be
hörden gelingen, recht viele meiner Mitbürger auf ähnliche
und andere Weiſe erfreuen zu können!

Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 7. April 1858.
Johann Gotthelf Stecher sen., Fleiſchhauermſtr.

Herzlichen Dank für die rege Theilnahme, die ſich bei
dem allzufrühen Hinſcheiden unſeres inniggeliebten Sohnes
und Bruders Guſtav Gärtner ſo vielſeitig offenbarte.
Dank den jungen Leuten, welche ihn zu ſeiner letzten
Ruhe geleiteten und ſeinen Sarg ſo ſchön mit Blumen
ſchmückten.

Dank dem Herrn Dr. Triebel für ſeine raſtloſen Be
mühungen, ſowie dem Herrn Diaconus Burghardt und dem
Herrn Paſtor Schellbach für die ſo troſtreichen und erheben
den Worte im Trauerhauſe und am Grabe.

Wer den theuren Verſtorbenen näher gekannt, der wird
unſeren Kummer und Schmerz mit empfinden, der wird mit
uns ſprechen: „Herr, wie unerforſchlich ſind deine Wege!“

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Getreidepreiſe.
Halle, den 20. April rWeizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.

Roggen t 21 l 2 23Gerſte 11 e 13 9Hafer 7 e 1 e 12 6
Am Sonntage Jubilate (25. April) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diae. Burghardt.

Herr Paſt. Schoch.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Dem GymnaſialOberlehrer Dr. Oſterwald zu
Merſeburg iſt der Profeſſor Titel verliehen worden.

Eine nützliche Kunſt.
Ohne Zweifel iſt unſere Zeit auch in Rückſicht auf die
Bildung des weiblichen Geſchlechts eine hervorragende zu
nennen. Die Frauen treiben Wiſſenſchaften und Künſte mit
raſtloſem Eifer, und doch giebt es einen Zweig des Wiſſens,
welcher von vielen unſerer jungen Damen vernachläſſigt
wird, obgleich er in ſeiner Vollendung eine wirkliche Wiſſen-
ſchaft, eine hohe Kunſt genannt werden kann die Koch
kunſt. Sie meinen, „Kochen“ ſei eben nur eine Beſchäf-
tigung für „gemeine Leute“, welcher ſich hinzugeben weder
nothwendig noch ehrenhaft.

Demohngeachtet, daß vielleicht manche unſerer Leſerin-
nen das Erlernen der Kochkunſt als „unter ihrer Würde“ hal-
ten möge, wollen wir doch nicht unterlaſſen, einige Worte
zu Gunſten dieſer wichtigen, nicht genug zu ehrenden Kunſt
zu ſagen, ſelbſt auf die Gefahr hin, mit Kopfſchütteln und
Schmollen angehört zu werden.

Vielleicht wird es Manche übertrieben finden, die Ge-
ſchicklichkeit in Bereitung der Speiſen eine „Wiſſenſchaft“,
eine „Kunſt“ zu nennen, und doch iſt ihre Erlernung von
ſo unbegrenzter Wichtigkeit für das häusliche und Familien
leben daß man ihren Werth kaum überſchätzen kann.

Auch der zarteſte, feinſte menſchliche Körper erfordert
fortwährend die Unterſtützung irdiſcher Nahrung, um ein
thätiges Werkzeug der Seele zu bleiben das Wohlſein desGeiſtes ſteht in d ungertrenniſchem Zuſammhange mit dem

des Körpers, daß eine Vernachläſſigung des letzteren durch
ſchlecht bereitete ungeſunde Speiſe auch den Geiſt ſeiner
Spannkraft beraubt, und wenn nicht wirkliche Krankheit,
C doch jenes freſſende Uebel häuslichen Glückes: „üble-

aune“ hervorbringt, welche oft ſchlimmer als Krankheit den
Frieden des Hauſes untergräbt.

So lange Geiſt und Materie im Weſen des Menſchen
ihre Wechſelwirkung üben wird ein wohlbereitetes Mahl
Heiterkeit um den Tiſch verbreiten, und ein verdorbenes,
übelſchmeckendes Unmuth und Unzufriedenheit erzeugen.
Darum iſt es nicht weiſe von den Mädchen und Frauen,
wenn ſie die Uebung der Kochkunſt als unwichtig ganz außer
Acht laſſen es iſt eine Kunſt, die oft mehr, oft tiefer ins
Leben eingreift, als alle andern, die man unter dem Namen
der „ſchönen Künſte“ zuſammenfaßt.

So proſaiſch es klingen mag, iſt es dennoch wahr, daß
eine Frau ihren Mann durch eine picante Sauce oft mehr
zu feſſeln vermag, als durch den picanteſten Witz, daß ſie
ihrem kranken Kinde durch eine ſtärkende Suppe mehr nützen
kann, als durch eine wohlgeſetzte Rede, daß eine Tochter diealternden Eltern durch nan atte Speiſen mehr zu kräftigen

im Stande iſt, als durch den tadelloſen Vortrag einer
Opernarie oder Kontskiſcher Variationen.

Wenn unſere jungen Damen die Wahrheit ſich recht
klar machten, wie ſehr namentlich im Mittelſtande Erfah
tung in der Kochkunſt zum Glück der Häuslichkeit und folg
lich des Lebens beiträgt, ſo würden ſie der Erlernung die
ſer wichtigen Kunſt gern einige Stunden des Tages opfern.

Thun wir einen Blick in den königlichen Haushalt zu
London, ſo ſehen wir, wie die kleine Prinzeſſin Victoria,
jetzt Vermählte des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, in
ihrer kleinen Küche mit ihren feinen Händchen Johannis-
beergelée kocht und Kuchen bäckt, und glücklich iſt, ihre jün-
geren Geſchwiſter mit den ſelbſt bereiteten Leckerbiſſen be
wirthen zu können. Was hier harmloſes Spiel iſt, kann
auch im Ernſt des Lebens eine Rolle ſpielen.

Frau v. Maintenon, die kluge Geliebte Ludwig XIV.,
feſſelte die Neigung des Königs aufs Neue durch die Er-
findung eines delicaten Fleiſchgerichts und wie oft iſtauf der Erde, bei der aus Fleiſch und Geiſt gemiſchten Men-

ſchennatur, der Magen der Fürſprecher des Herzens.
Uebt die Kochkunſt, denn es iſt eine wichtige Kunſt.

Nicht iſt es erforderlich, daß eine Frau ihr ganzes Leben
in der Küche zubringe, und neben dieſer Beſchaftigung nicht
Sinn noch Zeit für andere Arbeiten und Freuden behalte.
Doch ſie ſoll es nicht unter ihrer Würde finden, bei allen
in der Küche nöthigen Geſchäften die genaueſten Anordnun-

en zu geben, und ſelbſt mit Hand anlegen, wo es nöthig.
ine Frau muß bedenken, daß es eben ſo thöricht als un-

recht iſt, das Wohlſein ihres Mannes und ihrer ganzeu
Familie, häufig auch ihren pecuniairen Vortheil oder Nach-
theil, in dienende Hände zu legen, die oft ungeſchickt und
nicht ſtets treu ſind.

Ein mit wohlſchmeckender Speiſe beſetzter Tiſch ehrt die
Hausfrau und iſt gleichſam der Altar, um den ſich Frohſinn
und Geſundheit als Stützen häuslichen Glückes ranken.“)

Wir wollen nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit unſere ſchö
nen Leſerinnen auf das vortreffliche „Jlluſtrirte Kochbuch von
Fr. Ritter“, 1670 Recepte und 80 Abbildungen enthaltend, aufmerk-
ſam zu machen. Es iſt dies das neueſte, beſte und billigſte Kochbuch,
und iſt der Preis Thlr. 1. für daſſelbe ſehr gering. Das Buch iſt
bei Schotte c Co. in Berlin erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben.

Wie ſich in Dänemark die Schneider Geſellen
duelliren, darüber erzählt ein jütländiſches Blatt Folgen-
des. Jn dem Städtchen Randers entzweiten ſich zwei „Klei-
dermachergehülfen“ und beſchloſſen, ihren Streit mit den
Waffen zu beenden. Da wohl aber keine Piſtolen zur Hand
waren, ſo wurden ein Paar Flinten der BürgerBewaffnung
gewählt, geladen und ein Abſtand von 60 Schritten beſtimmt.
Der Beleidigte hatte den erſten Schuß, welcher die Wirkung
hervorbrachte, daß der Gegner zu Boden ſtürzte. Jn der
Meinung ihn erſchoſſen zu haben, warf der Erſtere ſein
Gewehr weg und ergriff die Flucht. Der Gegner hatte ſich
aber nur im Gefühl des t n Augenblicks zu Boden
geworfen und als er ſeinen Feind fliehen ſah, ſprang er
auf und lief ihm nach. Dabei rief er, daß man den Flie-
henden anhalten möge, indem er das Recht habe ihn zu
erſchießen. Beide wurden nun angehalten und die Flinten con-
fiscirt. Vorläufig wird die Polizei das ihr entzogene Rich-
teramt wieder übernehmen.

Charade.
Das Erſte ewig bin ichs dir,

Jch hoffe feſt, du biſt es mir.
Das Zweite ſchmückt des Baumes Krone,
Doch Feuer wird ihm oft zum Lohne.

Mir lacht die Welt im e r
Erhältſt du, Theurer, mir das Ganze.
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